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Vorwort

„Wettbewerb der Systeme“ wurde während des Kalten
Krieges vor allem ideologisch diskutiert und als Konfronta-
tion zwischen Kapitalismus und Sozialismus interpretiert.
Seit dem Ende der Sowjetunion und dem Auseinander-
brechen des Ostblocks ist die marktwirtschaftlich-freiheit-
liche Ordnung allgemein akzeptiert. Das Thema System-
wettbewerb wird in der Wissenschaft nun bezogen auf
Subsysteme erforscht. Der Vergleich von Systemen (z.B.
Währungssysteme, Steuersysteme) und die damit verbun-
dene Frage nach dem optimalen Grad der Harmonisie-
rung ist bisher noch nicht beantwortet, da Systemwettbe-
werb noch eine junge Disziplin in der Ökonomie ist. Für
die EU und seine Mitgliedstaaten wird das Thema in Zu-
kunft an Bedeutung gewinnen. Als Modell dient deshalb
oft die Schweiz, in der ein hohes Maß an Unabhängigkeit
zwischen den einzelnen Kantonen existiert.

Die unterschiedlichen Auffassungen zum Thema System-
wettbewerb erläutert Wim Kösters in seinem Aufsatz 
„Systemwettbewerb in der EU – Wege zur Angleichung
oder politisches Schlagwort?“. Zunächst gibt er einen
Überblick über die unterschiedlichen Theorien zum Sys-
temwettbewerb. Im Anschluss folgt anhand der Euro-
Einführung eine exemplarische Analyse, wie sich in Folge
eines Wettbewerbs der Währungssysteme die effizientes-
te Lösung behaupten konnte und zum Vorbild für eine
EU-Lösung werden konnte. Die Gefahren einer Harmoni-
sierung anhand dieses Beispiels werden hierbei nicht 
außer Acht gelassen. Wim Kösters ist Professor für theore-
tische Volkswirtschaftslehre an der Universität Bochum.



Emanuel La Roche vom Zürcher Tages-Anzeiger be-
schreibt in seinem Aufsatz „Identität, Verantwortung und
Subsidiarität – Lernen von der Schweiz?“ die Schweizer
Demokratie. Er stellt die Schweiz als eine Vertrauensge-
sellschaft vor, die ihre Stärke aus den Unterschieden und
den vielfältigen Möglichkeiten der Bürger zur Mitbestim-
mung schöpft. Sein Schluss ist, dass Deutschland und die
EU aus dem Vertrauen in die Eigenverantwortung ihrer
Bürger lernen können, ohne dabei zu „verschweizern“.

Ottheinrich Freiherr von Weitershausen 
Berlin, im Oktober 2003 
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